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In gut einem Jahr werden die neu-
und wiedergewählten Mitglieder des
Nationalrats vereidigt. Zeit für die
«Schweizer Revue», den Wahlkampf
zu eröffnen. (Foto: Keystone)
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«Wen
soll ich wählen?

Vor dieser Frage stehen
wir Schweizerinnen und

Schweizer alle vier Jahre, das nächste

Mal anlässlich der Nationalratswahlen

vom 24. Oktober 1999.
Zum zweiten Mal brieflich wählen
können dannzumal unsere Landsleute

im Ausland. Grund genug für
die «Schweizer Revue», den
Wahlkampf zu eröffnen und mit der
Berichterstattung zu den eidgenössischen

Wahlen 1999 zu beginnen.
Ab dieser Ausgabe starten wir eine
Serie, in der die schweizerische
Parteienlandschaft anhand der
wichtigsten politischen Themen
beschrieben wird.

Sich in diesem Dschungel
zurechtzufinden, ist angesichts der

grossen Zahl an Parteien nicht
einfach. Im Nationalrat sind heute 15

Parteien vertreten, und allein im
Kanton Zürich stellten sich 1995

gegen 30 Gruppierungen zur Wahl.
Doch damit noch nicht genug:
Immer wieder finden sich bei
Sachabstimmungen Vertreter derselben
Partei im befürwortenden und im
ablehnenden Lager.

Die schweizerische
Konkordanzdemokratie bindet die
wichtigsten politischen Kräfte in
die Regierungsverantwortung ein.
1995 holten die vier Bundesratsparteien

74 Prozent der Stimmen und
162 der 200 Sitze im Nationalrat.
Auf der andern Seite verhindert
sie ein klares Regierung-Oppositions-Schema,

wie es die meisten
parlamentarischen Demokratien
kennen.

Unser System lässt sowohl
abweichende Meinungen einzelner
Regierungsparteien als auch
unterschiedliche Ansichten innerhalb
der Parteien zu. Immer wieder
fällt das Volk zudem in
Sachabstimmungen Entscheide, die nicht
den Mehrheitsverhältnissen
entsprechen, die dasselbe Volk bei
vorgängigen Wahlen bestimmt hat.

Mit dieser Unberechenbarkeit
und diesen Widersprüchen muss
die direkte Demokratie leben können,

wenn sie überleben will. Das
kann sie aber nur, wenn die Wahlen
einen hohen Stellenwert einnehmen.

Immerhin legen wir bei
eidgenössischen Wahlen die
Grundausrichtung der Politik unseres
Landes für vier
Jahre fest. Wir
übertragen die
Verabschiedung
von wichtigen
Sachgeschäften
einem Parlament,
dem wir das

entsprechende

Vertrauen entgegenbringen

sollten.
Auch wenn wir ;

bei Volksabstimmungen

fast alle
Entscheide
rückgängig machen oder abändern können.

wäre es fatal, die Wahlen
geringzuschätzen.

Deshalb der Aufruf an alle
Auslandschweizerinnen und
Auslandschweizer: Machen Sie von Ihren
politischen Rechten Gebrauch,
nehmen Sie teil an den
Nationalratswahlen des kommenden Jahres.
Wenn Sie sich noch nicht ins
Stimmregister einer Schweizer
Gemeinde haben eintragen lassen, füllen

Sie den Talon auf Seite 10 aus
und schicken Sie ihn an Ihre
Botschaft oder Ihr Konsulat.

Wen soll ich wählen? Diese Frage

dürfte für Sie im Ausland noch
schwieriger zu beantworten sein als
für uns in der Schweiz. Doch die
Schweiz hat Ihnen das Stimm- und
Wahlrecht nicht zuletzt deshalb
gewährt, weil Ihre Erfahrungen in die
schweizerische Politik einfliessen
sollen. Dieser Umstand und die
Möglichkeit, die schweizerische
Demokratie mitzugestal-
ten, sollten es wert sem,
Antworten zu suchen. 11
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